
        
 

Alle Kursangaben sind indikativ, ohne Gewähr und unterliegen Marktschwankungen. Diese Publikation dient ausschliesslich zur Information und stellt kein 
Angebot, keine Offerte oder Aufforderung zur Offertenstellung zum Kauf oder Verkauf von Anlagen- oder anderen spezifischen Produkten dar. Trotz der 
seriösen Quellen lehnen wir jegliche vertragliche oder stillschweigende Haftung für falsche oder unvollständige Informationen ab. 

 
 

 

GGEERRBBEERR  TTRREEUUHHAANNDD  
Fiduciary & Trust Services Sarl. 
 
Dufourstrasse 32  
8008 Zürich 
 
www.gerbertreuhand.com  
 

 

 
 
 
. 
. 
 
info@gerbertreuhand.com 
 

 
 
FFaaccttss  &&  FFiigguurreess  
 

  Figures Nr. 36 / 22. Oktober 2007 
   

Zinsen Devisen Hypotheken 1) 
   Prognosen 

3 Monate CHF USD EUR  EUR/CHF USD/CHF EUR/USD Laufzeiten Aktuell Ende 2007 

Aktuell 2.70 5.20 4.70 Ende 2004 1.55 1.14 1.36        
Prog   6 Mt. 2.80 4.50 4.30 Ende 2005 1.55 1.30 1.31 3 Monate 3.50% 3.60% 

Prog 12 Mt. 2.80 4.50 4.50 Ende 2006 1.61 1.22 1.32 1 Jahr 4.20% 4.20% 

10 Jahre        3 Jahre 4.00% 4.45% 

3.00 4.60 4.40 Aktuell 1.65 1.17 1.41 5 Jahre 4.10% 4.45% Aktuell 
Prog   6 Mt. 3.20 4.90 4.60 In 6 Mt. 1.60 1.20 1.33 10 Jahre 4.35% 4.60% 

Prog 12 Mt. 3.40 5.20 4.80 In 12 Mt. 1.56 1.20 1.30 

        

        

 

 
1) Konditionen unter: 
www.gerbertreuhand.com > Finanzierung 

 
 
Facts 

Politik Schweiz    Das grosse Augenreiben nach den Wahlen? (geschrieben vor den Wahlen) 

 
Bei den letzten Wahlen im Kt. Zürich waren die Grünliberalen die Abräumer des Tages. Auch diesmal werden sie 
mit quasi null monetärem Aufwand in den drei Kantonen in welchen sie antreten, eine stattlich Ernte einfahren. Der 
altgediente CVP Ständerat Carlo Schmid pointierte den Unterschied von Grün zu Grünliberal mit „Gescheit grün 
eben“. Die Wahlbeteiligung wird trotz, oder gerade wegen der unappetitlichen Polarisierung nicht höher ausfallen. 
Die Rechten können nicht mehr weiter zulegen und die Grünen, die eigentlich tief rot sind, fressen im roten 
Lager. Sonst nichts Neues im Lände, abgesehen von den Blauen, aber an ihr Erodieren hat man sich ja leider 
schon fast gewöhnt. 
 
 
Steuern Schweiz   Rentenklau in der Schweiz, und alle schauen weg 

Wer heute im Erwerbsalter ist, wird regelrecht bestohlen. Die Berechnung des Rentenbezugs 
(Umwandlungssatz) wird nicht der aktuellen und absehbaren steigenden Lebenserwartung angepasst. Mit dem 
heutigen, zu günstigen Umwandlungssatz werden die Sparkapitalien der aktiven Arbeitnehmer geplündert und 
einmal mehr, die Kosten zu Lasten der Jungen in die Zukunft verschoben.  
 

Wirtschaft International  Spekulanten werden von Staatsbanken gestützt 
 
In den USA platzte die Immobilenblase mit drittklassigen Hypotheken, Banken z.B. in GB welche in diesem 
Geschäft kräftig mitmischelten und folglich nicht mehr vertrauenswürdig waren, wurden mit Staatsgarantien 
eingedeckt. Fazit; Der Gewinn aus Risikobereitschaft den Privaten, den Schutz vor Verlust aus 
Risikobereitschaft dem Staat. Heisst das nun, der Bürger darf bald dem Staat eine Rechnung senden für seinen 
Verlust aus der letzten Pokerrunde? 
 
 
Recht Schweiz    Revision des Aktien- und Rechnungslegungsrechts  
 
Voraussichtlich im 2008 soll das neue revidierte Aktien- und Rechnungslegungsrechts in Kraft treten. U.a. soll das 
Rechnungslegungsrecht neu rechtsformübergreifend geregelt werden. Der Vorentwurf enthält einen allgemeinen 
Teil des Buchführungs- und Rechnungslegungsrechts, der auf alle im Handelsregister eingetragenen 
Rechtsträger Anwendung findet. Kleinere Unternehmen (Nettoerlös < CHF 75 000) erhalten gewisse 
Vereinfachungen.  
 
 
Wirtschaft Schweiz   Schweiz ist international, arbeitet viel und streikt wenig 

Gegenwärtig zählt die Schweiz über 6’500 ausländische Unternehmen. Davon sind 510 Gesellschaften im Jahr 2005 
neu hinzugekommen. Insgesamt tragen diese Unternehmen 8,2% zum schweizerischen BIP bei. Mit einer 
Jahresarbeitszeit von 1861 Std. arbeiten die Schweizer in Europa nach Irland am zweit meisten. Weltweit 
streiken nur die Japaner und die Österreicher weniger als die „streikfaulen“ Schweizer mit ihren 3 Tagen pro 
1000 Arbeitnehmer/Jahr. 


